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Die kleine Legende von dem Judenknaben, der mit seinen 
christlichen Spielkameraden zur Communion 1 geht , von seinem 
Vater zur Strafe dafür in die Flammen geworfen , aber von der 
heiligen Jungfrau daraus errettet wird-, ist mir in nicht weniger 
als 33 Fassungen bekannt geworden . Diese Bearbeitungen sind 
in Griechischer, Lateinischer, Französischer, Spanischer , Deutscher, 
Arabischer und Aethiopischer Sprache verfasst. Es sind die 
folgenden: 



1 Die Kindercommunion war in der alten Kirche gestattet. Man ver- 

gleiche den hei’igen Augustinus (ed. Caillou), Epist. 182, 5 und 98; Euagrius, 
Martyrologium Romanum IV, 35 ; De Fleury, Histoire eccl6siastique VII, 
432 — 433. • Die orientalisch -griechische Kirche .... hält noch jetzt mit 

grosser Strenge auf die Kindercommunion \ AugustV s Handbuch der Christ- 
lichen Archäologie , Leipzig 1836, Band II, S. 641. 

2 Inhaltlich mit dieser Legende nahe verwandt sind folgende Erzäh- 
lungen: IIsqI x ov firj (pkex&tvTOQ ncuöoq imo xov nvQoq in Agapios * 

AfiaQXeoXcov E(oxr}QLa, Venedig 1803, Savpa £ (Dieselbe Geschichte Latei- 
nisch in Pez f Thesaurus Anecdotorum, Augsburg 1721, Tom. II, Pars III, 
S. 19, Cap. 24, Italienisch in Li Miracoli della Madonna, Urbino 1855, 1 14, 

Cap. 46 und Deutsch in Dionysius von Lützemburgs Grossem Marianischen 
Kalender, Augsburg und Dillingen 1695, 165 — 166, 6. Februar.) Man 

vergleiche ferner das Leben des heiligen Neophytus, der heiligen Agnes, des 
heiligen Lucilianus in Annegarns Lebensgeschichten heiliger Kinder, Münster 
1831. Das in mehreren Ueber lief er ungen unserer Legende vom Judenknaben 
beschriebene Wunder auf dem Altar findet etwas ganz Entsprechendes in dem 
was in Roswey ds Vitae Patrum, Utrecht 1615, Buch I, S. 156, oder in der 
Deutschen Ueber Setzung dieses Werkes von Matthaeus Rottier, Augsburg und 
Dillingen 1735, S. 154 aus dem Leben des heiligen Basilius berichtet wird. 
In ähnlicher Fassung findet sich diese Begebenheit unter dem Titel Judeus 
visa sacramenti veritate in miraculosa transmutatione factus est Christianus 
in Vita Patrum, Nürnberg 1478 bei Antonius Kober ger, Blatt 124J. 
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A . Griechische. 1 

1. Euagrius Scholasticus ( gest . nach 594), "ExxXrjcuaöxix ?} 
löxogia , ZfacZ* /F, Cap. 35; /Zspl Mrjva xov Jtaxgiagyov xal 
yeyovoxog xrjvixavxa ftavpaxog slg r 6 rov "Eßgaiov jtaiöiov. 

2. Ein anonymes Lehen des heiligen Menas, Erzbischofs von 
Constantinopel (536 — 552), in den ASS., 25. Aug. Bd. V S. 170, 
Cap. 4 — 6. Die Handschrift , nach welcher der Text dort abge- 
druckt ist, ist nicht näher bezeichnet; der Herausgeber begnügt 
sich mit der Angabe: Ex Manuscr. Cod. bibl. Caesareae Vindob. 
Vielleicht Handschrift histor.-eccl. Graee. XLV, die ein Meno- 
logium Graecorum Mensis Augusti enthält, dessen 68. Abschnitt 
(Bl. 246 r. — 247 rj die Ueberschrift trägt: Mrjvl "Avyovöxcp x£. 2 
Toöoöiov Mtjvä Jtaxgiagyov KcovöxavxivovjtoXswg. Ovxog o 
aoiöipoq Mrjväq vjtrjgyev tJil "lovöxiviavov xov BaöiXtcog. Man 
vergleiche Daniel de Nessel, Catalogus codicum manuscr. graec. 
nec non ling. Orient, bibliothecae Caesareae Yindobonensis. 
Wien und Nürnberg 1690, Pars V, S. 82 und 94.) 

3. Nicephorus Kallistus (XIV. Jahrh .), "ExxXrjötaöxixrj 
loxogla, Paris 1630, Buch XVII. Cap. 25; Ilegl xov yeyovoxog 
fravpaxog IjiI "Eßgaiov jcaidl Jtaga x?jq vjtsgayiag fttoxoxov. 

4. Ilegl xov xoivcovrfiavxog jtaiöög 3 lovöaiov xal f ir\ yo- 
vevd'evxoq vjio xov jivgog xfjg xapivov, &avpa Xtf in BißXiov 
mgaiöxaxov xaXovpevov AfiagxojXcov Ocoxrjgia, fiexä jtXeLöxrjq 
emgeXelag övvxe&ev dg xoiviyv xcov Fgaixmv ÖiaXexxov Jiaga 
"Ayajtlov / lovayov xov Kg?/xöq 3 , xov ev xcp ayicp ogei xov ’Afrco 
aöxpöavxoq ' xal vvv vecoöxl xvjicoWev xal pex ejtifieXeiag öiog- 
&co&ev. Con licenza de’ superiori. "Evexirjöi, jtaga NixoXacp 
xcp rXvxa xcp fcg icoavvivcov ,ayoa (1671). in 4. VIII, 436 S. 
Unsere Legende steht im dritten Buche, welches betitelt ist "Ex 
xcov vjtegtpvcov frav/iarcov xijg vjcegayiaq deöJioivrjg ipicbv freo- 
xöxov xal aeuiagd'EVOv Magiaq, S. 394. Im Register hat sie 
die Ueberschrift: Heg) xov p?) cpXeyjHvxog jiaiöoq "lovöaiov. 

1 Ob die Wiener Handschrift theol.-graec. CCLXLVII, in der [Bl. 16 a — 33#) 
ein Calendarium Sanctorum more Graeco ab initio Septembris usque ad linem 
Augusti steht, unsere Legende enthält r 

2 Sein Andenken wird sonst am 25. August gefeiert, man vergleiche 
ASS. 25. Aug.; Baronius, Annales ecclesiastici, VII, 470 — 71, fahr 552. 

3 um 1640, s. Assemann, Bibi. Apost. Vaticanae codd. mss. catalogus, 
Rom 1756, Pars I, Tom. III, S. 457, und Gidel, Etudes sur la litt6rature 
grecque moderne, Paris 1866, S. 301. 
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Ich gehe den Text des Agapios nach dieser Ausgabe, die sich 
im Besitze der Göttinger Bibliothek befindet, und einer jüngeren 
v. J. 1803, die ebenfalls in Venedig erschienen ist und von der 
ein Exemplar auf dem Britischen Museum liegt . Die älteste mir 
bekannte Ausgabe ist diejenige v. J. 1641, Venedig bei Antonius 
Julianus . Diese war mir leider nicht zugänglich, ebensowenig 
eine neue Venetianer Ausgabe v. J. 1 840, die sich, nach einer Mit- 
theilung des H. Prof. Schipper, in Wien befindet . Einen kurzen 
Auszug aus Agapios 9 ApagxcoXa v öoorfjgla giebt Antoine Amauld 
in De la perp^tuite de la foi de l’Eglise catholique touchant 
Teucharistie. Paris und Lausanne 1781. 7 heil I, S. 375 ff. — 

Athanasios Landos, als Mönch des Athos Agapios genannt, über- 
arbeitete um 1650 die Heiligengeschichten des Simeon Metaphrastes, 
vgl . Vretos NeoeXXqv. <PiXoX. I S. 171. II S. 239. (Mitth. des 
H . Prof. Hertzberg .) Agapios schrieb ausserdem noch 24 Gesänge 
auf die heilige Jungfrau, betitelt llgoöopoia, eine Sammlung von 
65 Marienwundern: ßavfiaöia r fjg vjcegaylag frsoroxov, und Ntoq 
Ilagadeiöoq. Auf eine Arabische lieber Setzung der Werke des 
Agapios komme ich später. 

5. lieg l rov ßajtnöd'ivToq c Eßgalov fravpa rrjq vjtegayiov 
fteoroxov r\v eqwXagtv avrov tx rov Xovrgov * ov sggnpav 
avro oi yoveiq avrov rov xäiva. Diese Griechische Prosa, 
deren Verfasser unbekannt ist, wird meines Wissens hier zum 
ersten Male abgedruckt und zwar nach der Wiener Handschrift 
theolog. -graec. CLXXVIII Pap., Blatt 301 b — 304 Stück 25 
(s. Nessel, a. a. 0., Pars I, S. 262 — 265). 

B. Lateinische! 

6. Gregorius Turonensis (gest. 594), De Gloria Martyrum 
(in Migne’s Patrologia Latina LXXI, 1858, Spalte 714), Buch I, 
Cap. 10: De puero Judaeo yalde memorandum miraculum. 

1 Eine Anspielung an unsere Legende findet sich in einem Lateinischen 
Gedichte (in einer Pariser Handschrift, B. N., lat. 18134, Bl* 1 3 ^ ty '■ 

Quo debito hoc beneficium 
cirographo solvit Theophilum, 
a tiranno quoque Basilium 
et ab igne Judei filium. 

Prof. Suchier wird bei anderer Gelegenheit auf dieses Gedicht (beginnend 
Erat Rome vir quidam nobilis^/ zurückkommen. 

Ob die Handschrift 220 der Biblioteca Alessandrina zu Rom, enthaltend 
auf Bl. 35 — 47 Quamplura miracula de B. Virgine, und Handschrift 102 

1 * 
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7 . Sigibertus Gemblacensis, Chronicon ab 381 ad 1112, 
bei Pertz, Monumenta Germanica Histor. Tom. 8 ( Scr . T. 6), 
S. 317, Zeile 48—52. 

8. Honorius Augustodunensis {gest. zwischen 1130 und 1 143), 
Speculum Ecclesiae in Migne's Patrologia Latina CLXXII, 
Spalte 852. ln der Angabe der Capitel ( Spalte 808) ist unsere 
Legende betitelt: De puerulo Judaeo flamm is ejecto et erepto. 
Der Abschnitt, in welchem diese steht, trägt die lieber schrift: 
In purificatione Sanctae Mariae {Spalte 849 — 852). 

9 . Botho — nach Bernhard Pez in Ven. Agnetis Blann- 
bekin etc. Vita et Revelationes etc. Viennae, 8°, S. 303 — 456, 
welches Buch mir leider nicht zugänglich war 1 — presbyter et 
monachus monasterii Prunveningensis (nunc Priflingensis prope 
Ratisbonam) Ord. S. Benedicti, lebte im XII. Jahrh. und ver- 
fasste eine Legendensammlung betitelt Liber de Miraculis Sanctae 
Mariae Virginis. Für die Beliebtheit dieser Sammlung im Mittel- 
alter spricht die grosse Anzahl von Handschriften , in denen sie 
sich findet. Pfeiffer hat im Anhänge seiner Marienlegenden, 
S. 267 — 275 acht Erzählungen aus diesem Buche abgedruckt, 
unter diesen befindet sich auch der Judenknabe, S. 274. Botho 
beruft sich in demselben auf den mündlichen Bericht des Mönches 
Petrus de Clusa in Bourges.' 1 



der selben Bibliothek, in der auf Bl. 251 — 254 eine Erzählung, betitelt Insignis 
et perpetua memoria recolendi sacrosanctae Eucharistiae steht, die Geschichte 
vom Judenknaben enthalten , habe ich leider nicht feststellen können. — Es 
wäre seltsam, wenn Etienne de Bourbon unsere Legende nicht erzählte ; doch 
ist sie in dem von Lecoy de La Marche (Paris 1877^ veröffentlichten Aus- 
zuge nicht enthalten. 

1 Ueber dieses Buch vergleiche man. Pfeiffer, Marienlegenden, Stuttgart 
1 846 und Wien 1 863, S. XIX, und v. d. Hagen, Gesammtabenteuer, Band III, 
S. CXXII und S. 790 Anmerkung 90. 

2 Die von Alfred Weber in Gräbers Zeitschrift für Romanische Philo- 
logie I, 357 geäusserten Zweifel an der Autorschaft Bothos scheinen mir 
unbegründet. Der Verfasser des Liber de Miraculis S. Mariae Virginis 
braucht nicht Romane gewesen zu sein, weil der Schauplatz mehrerer seiner 
Erzählungen Frankreich oder Italien ist. Botho, obwol Deutscher 
Benedictinermönch , konnte sich in Romanischen Klöstern auf gehalten und 
dort den Stoff zu seinen Legenden gesammelt haben; so ist wahrscheinlich 
dass Botho den obengenannten Petrus de Clusa in Bourges selbst kennen 
lernte . Was ausserdem Weber a. a. O. hinsichtlich des Schauplatzes der 
Lateinischen Ueber liefe rungen in der Pariser Handschrift B. N. , lat. 
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10 . Liber miraculorum sancte dei genitricis et perpetug 
virginis Marig in einer Londoner Handschrift , Cotton Cleopatra 
CX, BL 100 r.° — 103 r.°, XII. Jahrh. Der Verfasser ist nicht 
bekannt . Die Erzählung ist betitelt Quomodo puerum Judeorum 
ab incendio clibani liberayit. Dieselbe eröffnet die Legenden- 
sammlung und steht unmittelbar hinter dem Prolog, den ich unten 
veröffentliche . 

11 . Miraculum sanctg dei genitricis Marig quod in gcclesia 

ejusdem in puero Ebreo gestum est, in der Handschrift CC 
( Bl . 61 & — 63 a) der Biblioteca Alessandrina zu Rom . Nach 

Enrico Narducci (Catal. codd. mss. praeter oriental, qui in bibl. 
Alexandr. Romae adservantur, Rom 1877, S . 119) gehört diese 
Handschrift dem Ende des XII. oder dem Anfänge des XIII. Jahr- 
hunderts an. 

12 . Vincentius Bellovacensis ( gest . 1264), Speculum Histo- 
riale, Theil 111, Buch 22, Cap. 78: De miraculo pueri Judei 
qui cum Christianis euearistiam perceperat. Ich drucke den 
Text ab nach einem Exemplar der Berliner Bibliothek , in welchem 
das Titelblatt fehlt. Nach Brunet, Manuel du Libraire, scheint 
es eine Strassburger Ausgabe v. J. 1473 oder 1476 zu sein. 

13 . Jacobus a Voragine, Legenda Aurea, herausgegeben von 
Theod. Grässe, Leipzig 1850, S. 515 — 516. Heber die Ab- 
fassungszeit der Legenda Aurea wissen wir dass sie vor 1293 
geschrieben wurde, da Jacobus a Voragine sie in der Genue- 
sischen Chronik unter seinen Werken auf zählt. 

14 . De filio Judei quem ab incendio liberavit, in einer 
Pariser Handschrift B. N., lat. 16056, Bl. 109fr a, XIII. Jahrh. 

15 . Quomodo beata virgo liberavit filium cujusdam Judei, 
qui communicaverat, de fornace ardente in einer Pariser Hand- 
schrift, B. X, lat. 10770, Bl. 204— 205 a, XIV. Jahrh. 

16 . Text ohne Ueberschrift , in einer Pariser Handschrift, 
B. N., lat. 16498, Bl. 145 ab, XIV . Jahrh. 

17 . Ein Gedicht betitelt De filio Judei vitrarii, in einer Pariser 

Handschrift , B. N., lat. 15163, Bl. 152 153 a, XV. Jahrh. 



2333 A, Bl. 1 8 v° bemerkt ist ein Irrthum: der Ort der Handlung ist dort 
nicht Bour ge s sondern der Orient , der Verfasser ist Gregor von Tours. 
Allerdings findet sich in derselben Handschrift Bl. 65 noch eine Version 
des Judenknaben , die mit den Worten beginnt Contingit quondam res talis in 
civitate Bituricensi, das ist aber die Erzählung Bothos. 
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18* Maria virgo preservabat puerum Judei in fornace, 
aus Johannes Herolds Sermone» Discipuli de tempore et de 
sanctis cum Promptuario exemplorum ac miraculis Beate Vir- 
ginia. Exemplum XVIII. Herold oder Herolt, ein Dominikaner , 
war um 1470 in Basel als Prediger sehr berühmt. Man findet 
ihn bisweilen unter dem Namen * Discipulus’ erwähnt (s. Grösse, 
Lehrbuch einer allgemeinen Liter är geschickte II, 2, 169). Die 
Ausgabe, aus der ich das Exemplum XVIII abdruckc, enthält 
am Schluss folgende Bemerkung: Finit opus perutile simplicibus 
curam animarum gercntibus, per venerabilem et devotum Jo- 
hannem Herolt, sancti Dominici sectatorem professum, de tem- 
pore et de sanctis cum Promptuario exemplorum atque tabulis 
suis collectum, idcirco Discipulus appellatum, industria Antonii 
Koberger incole Nurembergk quam diligenter sic effigiatum et 
anno salutis MCCCCLXXXI altera Augusti consummatum. Deo 
laus et gloria in secula. Diese Schlussbemerkung ist bereits ab- 
gedruckt in Hains Repertorium bibliogr. II, No. 8482 und in 
Panzers Annales typogr. II, S. IST, No. 88. 

19. Petrus Rossetus, De puero Judaco ad sacramentuni 
altaris profecto, et a patre vitrcario in fornacem adacto, ein 
Gedicht in Hexametern. In demselben J ' er smass dichtete Petrus 
Rossetus: 2) De mirabili cultu hostie ab equo suppliciter culte 
et de Judeo ad Christianam pietatem monitis divi Anthonii 
Paduani Minorite converso. (Eine Inhaltsangabe dieses Gedichtes 
gibt der Monaclius Sansulpicianus (? Vernier), Patriarchium 
Bituricense Kap. 19 abgedruckt in Novae bibliothecae msc.librorum 
tomus II: rerum Aquitanicarum praesertim Bituricensium uberrinja 
collectio herausgegeben von Philipp Labbe, Paris 1657, S. 109 und 
Brunet, Manuel du Libraire Bd. IV, S. 1404.) 3) Paulus (man 
vergleiche Nov. bibl. libr. S. 5 und Brunei a. a. 0 ., S. 1404), 
1) Laurentius, 5) Stcphanis, 6) Panegyris, 7) Christus. Dass der 
Dichter zu Ende des XV. und zu Anfang des XVI. Jahrhunderts 
gelebt hat, ergiebt sich aus dem Folgenden: der Paulus ist dem 
Kanzler Anton Duprat zugeeignet , demselben den er in der 
Panegyris besingt (s. Brunet a. a. 0., S. 1404 unter P. Rosseti 
Paulus). Duprat (1463 — 1535) aber war Kanzler vom Jahre 
1515 bis zu seinem Tode. Das zweite der obengenannten Ge- 
dichte De mirabili cultu etc. widmete P. Rossetus Magnificentissimo 
viro Marciali Masuriero saere pagine professori. Diese Widmung 
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